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Zumindest auf meinen Jahrgang bezogen gab es durchaus Familien aus dem Arbeiter- bzw.
Stehkragenproletariermilieu, die weniger ob ihres Potenzials nicht mehr aus sich gemacht
haben als ob der Einschränkungen durch Schulgeld oder den entsprechenden Wünschen der
Eltern (schnell Ausbildung machen, eigenes Geld verdienen und den Eltern nicht mehr auf der
Tasche liegen).
Die dort vermittelten Werte waren aber zentral für den späteren Bildungserfolg der jeweiligen
Kinder - in diesem Fall Mädchen, die ja auch mitunter gesellschaftlich bedingt bildungsmäßig
benachteiligt waren.
Zwei Fälle habe ich selbst erlebt, da ich mit einer Dame liiert war und mit der anderen
verheiratet bin.

Grundwerte wie Fleiß, Disziplin, Ehrlichkeit, Durchhaltewillen und gesunder Ehrgeiz sind nicht
akademikerspezifisch - da hält die Wohlstandsverwahrlosung ziemlich dagegen. Aber diese
Grundwerte und ein Grundmaß an kognitiver Kompetenz sind aus meiner Erfahrung
entscheidend für den späteren Lern- und Bildungserfolg.

Aus den mehreren Jahren als Beratungslehrer in der Oberstufe habe ich auch oft erlebt, wie
insbesondere Jungen aus "gutem Hause" es trotz überdurchschnittlicher Intelligenz an den
obengenannten Werten haben vermissen lassen - viele von ihnen scheiterten, wiederholten
oder machten ein unterdurchschnittliches Abitur.
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